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Amtlicher Theil.
vm 3 ^ ^ ' U"l, k. Apostolische Majestät haben mit
«ueryöchster Entschließung vom 30. Juni d. I . dem
«llt dem Titel und Charakter eines Senalspra'sidenten
ausgezeichneten Hosrathe des Obersten Gerichtshofes
^ " n z Freiherrn von W i t t m a n n anlässlich der
UUendung seines sechzigsten Dienstjahres in neuer-
"^ "Anerkennung seiner ausgezeichneten Leistungen
oa» ^omthurkreuz des Franz-Ioseph. Ordens mit dem
«terne allergnädigst zu verleihen geruht.

M)tmntlicher Theils
Se. Majestät der K a i s e r haben dem Ortsschul-

raltie m Willendorf im politischen Bezirke Neunkirchen
n Nledetösterreich zur Bestreitung der Schulbau-Aus«

M n eme Unterstützung von 200 fl. aus Allerhöchster
prwalcasse aNergnäoigst zu bewilligen geruht,
« l . ^ ' Majestät de rKa i se r haben, wie das «Prager
^vendblatt« meldet, der Gemeinde Lischnitz im Bezirke
A ^ c.lg M Tilgung der Schulden für die erbaute
MedhofkapeUe eine Unterstützung von 100 f l . zu spen<
«s?' ^ ^ " ' ^ 'e die „Grazer Zeitung" berichtet, eine
'»> ^ A n e t t e , ..Kaiser Max auf der Martinswand"
V o l l e n d , als Ehrengabe für das Fest.Freischießen
au) der Landes-Schießstätle zu Nndritz bei Graz zu
Widmen geruht.

Zur Allerhöchsten Kaiserreise in Steiermark.
^ ^ ^ ^ a z . 3 . I u l i . NachderRevue u n d T r u p p e n -
M . 5 / " " " ^ s . in der Göstinger Au geruhte Seine
^ " st", der K a i s e r auf der Rückkehr in die Stadt
" e Mdtlsche und die freiwillige Feuerwehr von Graz.
d H ^ " ^ w ) r Schreiners, die unter dem Commando
"„2 H " r n Hueber auf dem Lendftlahe Aufstellung ge<
f r i ^ ° : 7 " / / « . ' i " inspicieren und die Al l rhöchste Zu -
üas « ^ ? " das Aussehen der Feuerwehrmann-

lchaft auszudrücken.
unf, m"'- ^ ^ ^ ertheilte Se. Majestät a l l g e m e i n e
D - w . t ! ^ ^ " " 0 ' e n z e n . ^ ^ ^ ^ nachstehende
M « , ^ ° " k " und Privatpersonen die Ehre. von dem
« ^ i n « ^pfangen zu werden: die Deputation des
runn ^ F ' l r F " 0 " U " a . der Kunstindustrie unter Füh.
^ b ' s Majors Grafen Heinrich Attems; die De-
d 8 K.^.p. . ^eirischen Beamtenvereins unter Führung
d r ^ " , ^Ue le l ra lh?s Franz Zeidler; die Deputation
M e i s t e V V ? ^ ^ ^ ' ^ a c h , geführt vom Bürger-
Gem.i..^ n^ '^ 'Senekowi lsch; die Deputation der
ssri^ ^ ^ ^ ^ " "" ler Führung des Bürgermeisters
^ " ^ v°n Gasteiger; ferner die Herren: Käm-
B a r n n ^ berm. Wurmbrand. Graf Rob. Orssich,
' ^ o n ^oh. Hohenbühel, Graf Heinr. Woracziczky,

Graf Octav. Colalto, Graf Steph. Szäpäry, Graf
Friedr. Thurn, Alfred Freiherr von Moscon, Graf
Rud.Schaffgotsch. die Truchs.fsen Victor Baron Seßler-
Herzinger und Wilh. Ritter von Artens; Gesandter
Gustav Baron Schreiner. Ministerresident Baron
Reyer, Statlhaltereirath Graf Oiovanelli; die Regie-
rungsrälhe Ferd. Attlmayer. Const. Baron Ettings«
hausen, Dr . I oh . Weiß; die Univeisitäts'Professoren
Dr. Cornel Dölter. Dr . Rud. Hornes. Dr. Rich. Wer-
ner; Bergakademie-Professor Alb. Ritler von Miller,
Akademie - Director Dr. Franz Paugger; Finanzrath
Ferd. von Hranilowics; Bürgermeister von Graz Dr.
Wilh. Kienzl. Stadtrath Anton Maraussig, Eulsbesitzer
C. Baron Binder; Universitäts-Docent Dr. Valentin
Tanzer, Gymnasial «Professor Lorenz Kristof u.a.
Weiters die Damen: Sophie Gräfin Brandis, Vertha
Gräsin Lamberg, Marie Baronin Kalchberg, Marie
von Stankiewicz u. f. w.

Von 2 Uhr an besichtigte Se. Majestät der
K a i s e r d^s M i l i t ä r s p i t a l und das allgemeine
K r a n k e n h a u s . — Um dieselbe Stunde begann die
Zufahrt zu der eine Stunde entfernten L a n d e s -
Sch ieß statte auf der Andrih, welche Zufahrt um
3 Uhr gesperrt wurde. Die zur Andritz führenden
Gassen waren allenthalben in sinniger Weise decoriert
und beflaggt. An den Kirchen, Klöstern. Instituten
und Privathäusern waren zahlreiche Sinnsprüche an«
gebracht, so an einem Hause der Wickenburggasse:
..Hoch dem Kaiser!" ..Heil Oesterreich und der Krone
Habsburgl", am Karmeliter-Kloster: ..Gott erhalte
unsern Kaiser!" u. s. w. Die nächste Zufahrt zu der
neuen, im modernen Geschmacke erbauten und ein-
gerichleten, mit Telegraphen. Thelephons u. s. w. aus-
gestatteten Schießhalle bildtte eine Flaggenallee. Die
Halle ist innen und außen reich und künstlerisch de-
coriert. Die Distanzen betragen von 150 Schritt
(Landesscheibe) bis 400 Schritt.

Um 32/4 Uhr erschien Se. Majestät der K a i s e r ,
gefolgt von der Suite, dann dem Landescommandie-
renden F Z M . Baron Kühn und dem Statlhalter.
Unter den Klängen der von der Kapelle des Infan-
terieregiments Erzherzog Josef intonierten Volkshymne
und unter donnernden Hochrufen der Schützen wurde
der Monarch an der untersten Stufe vom Oberschühen-
meister Neumayer, den Unterschützenmeistern und
Schützenräthen ehrfurchtsvollst begrüßt. Der Ober-
schützenmeister richtete an Se. Majestät eine Ansprache,
mit der allerunterlhänigsten Bitte schließend, dass
Se. Majestät geruhen möge. dem neuen Hause die
Allerhöchste Hlild zu bewahren.

Se. Majestät der K a i s e r erwiderte, dass Er
immer gern bereit sei, die Interessen der Schützen zu
fördern.

An der Spitze der in dichtgeschlossenen Reihen im
Entree aufgestellten Schützen stand Se. Excellenz Graf

von Meran. welcher nunmehr Se. Majestät begrüßte
und namens der Schützen die Bitte cmsspiach, dass
der Kaiser sich von der Loyalität und Anhänglichkeit
der steirischen Schützen überzeugt halten möge.

Se. Majestät der K a i s e r antwortete, dass E.
von dieser Anhänglichkeit stets überzeugt sei.

Abermalige donnernde Hochrufe der Schützen. Wie
sich hier die Hauplvertreter des steirischen Schützen-
wesens um den Kaiser scharten, kam die allbewährte
Eigenart der Steiermark so recht lebhaft und Prägnant
zum Ausdrucke in den stämmigen, strammen Iäger-
gestalten, in alterprobter Treue ihrem angestammten
Herrscher huldigend.

Beim Eintritte in die Schühenhalle traten die
Festjungfrauen: Marie von Wiser, Antonia Liebig
und Anna Kielhauser, alle drei in schmucker obersteiri-
scher Landestracht, vor. und Fr l . von Wiser über-
reichte einen prachtvollen Nlpenblumenstraxß mit einer
kurzen herzlichen Ansprache, welche Se. Majestät huld-
vollst zu erwidern geruhte.

Hierauf begann der Nundgang in der Schützen-
halle, woselbst Don Alfonso, Prinzessin Maria, ein
zahlreiches distinguiertes Publicum, darunter viele
Damen, theilweise ebenfalls in reizender ländlicher
Tracht, versammelt waren. Se. Majestät der K a i s e r
gab auf das „Laufende" zwei Schüsse ab, beide Treffer,
der zweite ein Einser; der Jubel der Schützen über
diese durch zwei Pöllerschüsse signalisierte Klönung des
herrlichen Festes wollte kein Ende nehmen. Hierauf
verfügte Sich Se. Majestät in die übrigen Localitäten.
I n der Kanzlei trug der K a i s e r abermals (nach
1856 und 1870) Allerhöchstseinen Namen in das
Schützenprotokoll ein. Von dort besuchte Se. Majestät
der K a i s e r die alldeutsch eingerichtete Credenz, welche
den Sinnspruch trägt: „Lauft's, fliagt's oder schwimmt's,
der Iaga nimmt's, und ein rechter Wi l l ' nimmt's
rechte Ziel ." Se. Majestät der K a i s e r nahm huld-
vollst den von den Festjungfrauen präsentierten Labe-
trunk (Sandwirt^Bier und Wein aus den Graf Meran-
schen Kellereien) an.

Sodann nahm Se. Majestät den Gabentempel in
Augenschein, wo in einem Glasschranke außer dem
schon erwähnten kaiserlichen Festgeschenke (Kaiser Max
auf der Martinswand) die von der Landschaft, der
Stadtgemeinde, dem Grafen Meran und Schaffgotsch u. a.
gespendeten Beste ausgestellt waren. Auch betrat Seine
Majestät die Terrasse zu der reizenden Aussicht auf
die schöne Umgebung.

Auf seinem Nundgange zeichnete Se. Majestät der
K a i s e r die Vorstände und die anwesenden Mitglieder
durch huldvolle Ansprachen aus. Se. Majestät verließ
die Schützenhalle um 4^/ , Uhr unter den Klängen der
Volkshymne und den begeisterten Zurufen der Schützen
und der übrigen Nnwefenden fowie des vor der

Jeuilleton.
Der zerbrochene Sporn.

«oiülln nus dem Leben einer großen Stadt.

«on Wilh. Hartwig.

(85. Fortsetzung.)
^ " s Antlitz überzog eine lödtliche Bläffe,

nickt " , l / . ! " ' " N W lein!" rief sie heftig, felbst sich
U m N ^ 7 " A ' "esh°lb sie so unerschütterlich au
Um", Jorsatz beharrte. Es war ihr, als ob eine ge-
ib?m I ! ! " " ! ! '" ' W m Herzen sie beschwor, bis zu
^ " " ^burtstage ihre Hochzeit aufzuschieben.

Mit s ? ^ l 7 fasste Eustace ihre Hand/diesmal aber
°u"s t ieß^t '^ ' " Druck, dass sie einen Schmerzensschrei

die 3 ^ A ^ s^c s" Hn an und war überrascht über
^ ' " " dienen. Seine Lippen waren

Umpjha t geschlossen und er gab sich ersichtlich große
Nck i ^ .z^mgen Worte nicht auszusprechen. die
a?e^n ° " / ? " Zunge drängten, aber dichte Wolken

'"8Men auf feiner St i rn.
du m e i n ! ^ " ^ ! ! ^ er endlich hervor. ..ich wi l l . dafs
dem « ̂  ^ ' U l n gehorchst. Entweder fügst du dich
nackt? " " ' den ,ch dir genannt, oder - oder", er
V ^ " ° ? " " l ' ehe er feinen letzten Entfchluss
N°l,v^b.' "°der 'ch werde das Unglück, das deinen
Nnter betroffen hat, der Welt kundgeben."

Das Mädchen stieß einen durchdringenden
Schrei aus.

„ S t i l l ! " rief jener, rauh ihren Arm erfassend.
„Gib mir Antwort, ob du meinen Vorschlag an-
nehmen willst oder nicht?"

Hatte das arme Mädchen in dem Augenblick«: der
höchsten Noth Kraft vom Himmel erhalten? I h r
natürlicher, weiblicher Stolz bäumte sich auf und reizte
sie zum heftigsten Widerstand. Entschlossen auffprin»
gend, trat sie ihrem Beleidiger gegenüber und er-
widerte mit festem T o n :

„Nie und nimmer wi l l und werde ich mich
zwingen lassen, meinem freien Willen entgegen zu
handeln!"

Und sich von ihm abwendend, schritt sie hastigen
Fußes ins Haus zurück, wo sie sich in ihr Zimmer
einschloss und in leidenschaftliche Thränen ausbrach.

Eine schreckliche Ahnung überkam sie. Wie, wenn
M r . Eustace, dieser Mann. dem sich dankbar zu er-
weisen für das, was er an ihrem unglücklichen Vater
gethan, sie so sehnsüchtig wünschte, seine Drohungen
zur Ausführung brachte? Sie musste sich selbst die
Schuld beimessen, wenn er jenes schreckliche Wort wahr
machte, aber dennoch vermochte sie ihren eigenen Ent-
schlllss nicht zu ändern.

Kaum hatte sie Zeit gehabt, sich von dem ersten
Paroxismus ihres leidenschaftlichen Kummers etwas zu
erholen, als sie Juliens Stimme an ihrer Thür hörte,
welche sie um Einlass bat.

„ Ich brauche dich jetzt nicht, Jul ie", rief sie
ihr zu.

„Aber ich muss Sie sprechen, Miss Alice", ent-
gegnete das Mädchen, «ich habe Ihnen etwas zu
sagen."

„Was ist geschehen. Ju l ie?" fragte Alice leb-
haft, nachdem sie das Mädchen eingelassen, welches
heftig schluchzte.

„ Ich bin forlgeschickt, Miss Alice", erwiderte das
Mädchen.

»Fortgeschickt? Von wem und weshalb?" fragte
Alice.

..Aus durchaus keinem Grunde, Miss Alice, außer,
dass Mrs . Chapman» mich hasst und alles aufaeboten
hat, mich aus dem Hause zu bringen. Sie hat Mr . und
Mrs . Lancaster Lügen über Lügen über mich erzählt,
bis sie sie so weit gebracht halte, dass sie befahlen,
ich müsste fort."

Alice, durch den harten Schmerz, den sie heute
schon erlitten, tief erfchütterl, äußerte ,hre aufrichtige
Theilnahme über diese ungerechte Behandlung, die
Julie zulheil geworden, und schloss mit den tröstenden
Worten, dass sie nach ihrer Verheiratung die treue
Zofe wieder in ihren Dienst nehmen wolle.

«O, Miss Alice", flüsterte Julie bittend. ,ver-
heiraten Sie sich jetzt noch nicht.«

Miss Macdonald sah das Mädchen mit einem
fragenden Blick an.
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Schützenhalle und den ganzen Weg entlang gedrängt
stehenden Publicums.

Die allergnädigste Betheiligung Sr. Majestät deL
K a i s e r s an der Inaugurierung des Festschießens
«nlässlich der 600jährigen Landesfeier hat womöglich
die herzlichste Begeisterung der treue» Landesbewohner
für ihren Monarchen noch mehr gesteigert.

G r a z , 3. Jul i . Zu der heutigen H o f t a f e l
wurden nachfolgende Persönlichkeiten geladen: Landes»
commandierender F Z M . Freiherr v. Kühn, Oberst,
stallmeister G. d. C. Prinz von Thurn und Taxis,
F M L . Freiherr v. Vecsey. FML . Freiherr v. Wald-
statten, G M . v. Krieghammer. G M . Freiherr v. Urban,
G M . Freiherr v. Lenk. G M . Edler v. Vallentsits.
Oberst v. Noszkowsky (Venie), Oberst Edler v. Probjzt
(Generalstab). Oberstlieutenant Freiherr v. Komers
(Generalstab), Oberstlieutenant Netuschill (Grnerolstab).
Major Freiherr v. Seenuß (Platzconnnando), Oberst
Freiherr v. Lauer, Oberst Ritter v. Gold, Oberst-
lieutenant König. Major Ritter v. Guggenverger,
Major Grachegg^ Oberst Kraft. Oberstlieutenant Ritter
v. Halecki. Major Fischer. Major Stieglitz, Oberst
Wannisch, Major Lenz. Major Wolff, Oberst Prinz
von Thurn und Taxis, Major Baumgartlier, Oberst
Ritter v. Koch. Oberstlieutenant Edler v. Brosche^
Major Uher, Oberst Ritter V.Friedrich sHengstendepot),
Major Ritter v. Primavesi (Genie), Oberstlieutenant
Kreipner (Monturdepot). Oberst Kottowih (Gendar-
merie), Major Werner (Traindivision), Major Grüttner
(Remonten.Assentcommijsion), Oberstlieutenant Herzog
(Artillerie-geugsdepot). Major Schreyer (Cadetten-
fchule), Hauptmann Edler v. Pacher (Geni«'). Haupt,
mann Libano (Sanitätsablheilung), Major And. Fun«
givioli, Major And. Rößler, Militär.Pfarrer Tworkie^
wicz. Oberstabsärzte Robiöek und Hlaväc, Mil i tär-
Oberintendant v. Hoffmann. Oberst Ritter v. Stankie-
wicz, Major v. Sedlmayer, Oberiulendant Walduga
(Landwehr). Statthalter Freiherr v. Küheck, General-
adjutant F Z M . Freiherr v. Mondel, Generaladjutant
G M . Freiherr v. Poftp, Flügeladjutant Major Ritter
v. PloennieK, Flügeladjutant Major Graf Wollenstem,
Flügeladjutant Major Graf Rosenberg, Major von
Benkeö, Hauptmann Koller. Hauptmann Edler von
Chavanne, Leibchirurg Swböarzt v. Lanyi, Oberst-
lieutenant Graf Cavriani, Oberstküchenmeister Graf
Kinsky.

Die Tafelmusik wurde von der Musikkapelle des
Infanterieregiments König der Belgier Nr. 27 besorgt.

G r a z , 3. Ju l i . Die um 8 Uhr begonnene F e s t .
V o r s t e l l u n g i m L a n d e L t h e a t e r ist glänzend
ausgefallen. Se. Majestät der Kaiser wohnte derselben
bis zum Schlüsse bei. Beim Eintritte in die Hofloge
mit stürmischen Hoch'Rufen empfangen, dankte Se.
Majestät huldvollst. Das Haus bot einen überaui
glänzenden Anblick durch die reichen Uniformen und
die große Pracht der Toiletten. Das Allerhöchste Ge-
folge war in den Logen vertheilt; auf der Brüstung
jeder Loge lag ein farbenprächtiges Niesenbouquet.
Frau Gräfin Olga Meraviglia fprach den von Hamer-
ling verfassten Prolog, der einen weihevoll-patriotischen
Eindruck machte, in vorzüglicher Weise. Die vom Maler
Josef Fux gestellten sechs Bilder aus der Geschichte
der Steiermark waren äußerst wirkungsvoll; doch von
geradezu überwältigendem Eindrucke war das letzte
Bi ld . Als die Darsteller desselben in den Costiimen
der Landleute und Krieger von 1814 den allegorischen
Gestalten der Austria (Gräfin Trauttmansdorff) und
Slyria (Gräfin Stubenberg) den Huldigungsact wieder-
holten, herrschte ein Enthnsiasmus, wie ihn diefes
Haus kaum je gesehen.

«O, Miss, es geht hier manches vor, was ich
nicht verstehe, und Sie würden es auch nicht be-
greifen, wenn Sie auch Kenntnis davon hätten. Aber
das weih ich mit Bestimmtheit, dass sich etwas Un-
gewöhnliches in diesem Hause vorbereitet. Ich hörte
Mrs . Lancaster heute Morgen mit Mr . Lancaster über
die Hochzeit in einem Tone sprechen, der mich schaudern
machte."

Alice gedachte der Scene, die soeben zwischen ihr
und ihrem Verlobten stattgefunden, und hielt es für
besser, keine Frage zu stillen, auf die sie sich selber
die Antwort geben konnte. Sie ermähnte deshalb I l l l ie ,
das Haus zu verlassen und im Dorfwirtshaus Quar»
tier zu nehmen, bis es ihr freistehen werde, fic in ihre
Dienste zurückzurufen. . ^ . . . .

Unter Thränen schieden Herrm und Dienerm, d»e
nach einem letzten heftigen Sturm mit Mrs. Chapmann,
der die letztere beinahe in einen Wuthkrampf versetzt,
das Haus verließ. . c> ,. . « , . , . -

Eine Stunde später sehen wlr Iu l le als Nahter«,
in dem kleinen Dorfwntshaus installiert, wo sie sich
über ihre Entlassung mit dem Gedanken tröstete, dass
auch für sie die Stund? des Triumphes und der Rache
schlagen werde.

I n ihrem kleinen, schwarzen Lederkosfer, der fo
unschuldig in der Ecke stand, war sorgfältig jene kleine
Metallkiste eingeschlossen, die sie, von keinem Auge
gesehen, in der letzten Nacht ihrem langjährigen Versteck
enthoben hatte.

(9»r<schuug sola».'!

Se. Majestät dankte wiederholt in huldreichster
Weise und verlieh, vom Prinzen von Thurn und Taxis
und dem Statthalter gefolgt, die Hofloge.

G r a z . 4. Ju l i . Nach der Festvotstellung im
LandeLlt>ater nahm S?. Majestät der K a i s e r in dem
im Thratergebäude befindlichen Nedoutcnsaale die Vor-
stellung der Damen und Herren, welche bei den Ta-
bleanx mitgewirkt, entgegen. Se. Majestät sprach
Allerhöchstseine huldvolle Anerkennung über das vor-
zügliche Gelingen aller Bilder aus. besonders deren
historische Treue betonend, und beehrte mehren» Damen
und Herren mit allergnädigsten Ansprachen.

Programm des heutigen Tages: Truppeiniispicie-
rung in der Göstinger A u ; Besichtigung der Cham-
pagnerfabrik, dann des Klosters der 'barmherzigen
Schwestern bei EMnbei.z; nachmittags Besichtigung
des bürgerlichen Zeughauses, des Ioamieums. des
Taubstummen-Instttules und der landschaftliche!! Ober-
realschulr. Um 0 Uhr Hofdiner. Um halb 9 Uhr abendö
Ball der Landeshauptstadt.

G r a z . 4. Ju l i . Bei der gestrigen B e s i c h t i -
g u n g des M i l i t ä r s p i t a l e s wurde Se. Majestät
der Ka i se r und Allerhöchstdcssen Suite vom Cmn<
mandierenden F Z M . Baron Kühn, d^m Divisional
F M L . Baron Waldstätten, dem Brigadier G M . von
Vallentsits nnd dem Spitalscommando am festlich g»
schmückten Eingänge ehrerbietigst begrüßt und durch
die Räumlichkeiten geleitet. Se. Majestät geruhte die
beiden im Garten aufgrstelllen Baracken, die Kranken-
säle und die Apotheke zu besichtigen und über die
Bemühungen, den modernen hygienischen Allforderun-
gen zu entsprechen. sowie überhaupt über sämmtliche
Einrichtungen die Allerhöchste Zufriedenheit auszu-
drücken.

Heute früh 0 Uhr inspirierte Se. Majestät der
K a i s e r auf der Göstinger Au die Infanterieregi.
menter Nr. 27 und Nr. 37 mit je drei Bataillonen
und das Regiment Nr. 87 mit zwei Bataillonen. Vom
frühesten Morgen an sah man scharenweise das Publi-
cum nach der Au wandern. um Zeuge der Inspicie-
rung zu sein. Se. Majestät erschien um 6 Uhr und
inspirierte sämmtliche in Feldausrüstung ausgerückten
Bataillone, ließ bataillonsweise Exercitien und Ge«
sechtsübungen mit markiertem Feinde vornehmen und
gernhte bei jedem einzelnen Bataillone nach beendigter
Uebung das Officierscorps vortreten zu lassen. um
demselben die Allerhöchste Zufriedenheit auszusprechen.

Nach der Insfticierung der Truppen, die bis circa
9 Uhr dauerte. besichtigle Se. Majestät die in der
Nähe befindliche Champagnerfabrik Kleinoschegg. Die
Ortschaft Gösting prangte im Flaggenschmucke. Vor
dem Orte war ein Triumphbogen errichtet, und wurde
Se. Majestät daselbst von der Gemeindevorstehung, der
Geistlichkeit. den Lehrern und den Schulkindern' mit
jubelnden Zurufen und Pöllerschüssen empfangen. I n
der prachtvoll eingerichteten Fabrik wurde Se. Ma-
jestät vom Statthalter und der Familie Kleinoschegq
am Eingänge der Zufahrt ehrfurchtsvollst begrüßt und
von dem Personale mit lauten Zurufen empfangen
Nachdem Se. Majestät die Ansprachen des Hautherrn
und der Hausfrau dankend erwidert hatte, geruht"
Allcrhöchstderselbe die Fabriksräume eingehend zu be-
sichtigen. I n den beiden Vorräumen war einerseits
eine kolossale Fässerpyramide aufgerichtet, andererseits
aus circa 20000 Champagnerflaschen ein mit Flaggen
geschmückter Bau hergestellt, der die Flügel der Wirt-

war das qanze
Falmksgebaude nnt Fahnen in den Neicbs. und Lan-
desfarben reich decoriert.

Sc. Majestät geruhten sodann mit der Alle»-
höchsten Suite, geführt vom Chef. dem älteren Sohne
und den ubngen Herren der Familie, die Kellerräume
m allen Details m Augcnfchrm zu nehtüen. die Mani-
pulatwn S,ch erklären zu lafsen und wiederholt die
Allerhöchste Zufriedenheit auszufprechen. I n der lekten
Abtheilung wnrde Sr. Majestät
m nnem nach der künstlerischen, Vorlage des Pro-
fessors Lachner angefeMgten und mit der Beziebunas.
Inschrift auf . den Allerhöchste Besuch v N n
Krystallglase em Labctrunk crcdenzt. Sc Majestät
geruhte das Glas zu leeren nnd Sich anerkennend
auszusprechen. Se. M a M ä t gernhte auch das aller«
unterthänigst angebotene Dejeuner (kalte Küche) anzu-
nehmen und den Allerhöchsten Nam?» in das Gedenk-
buch einzutragen.

Ein Zitherspieler lru^ zwei Pö>cen vor, und als
Se. Majestät das Glas Champagner huldreichst an-
zunehmen geruhte, sang ein Chor'des Männrrgesangß-
vercines das Lied: „Hoch der Champagner!" Beim
Abschiede drückte S?. Majestät nochmals dem Haus-
herrn und der Hausfrau den Dank aus, erkundigten
Sich um das Alter der Kleinen, die vein: Einlrilt
Bouquets überreicht hallen, und verließ unter stür-
mischen Hoch°Ruseu der in der Fabrik versammelten
und außerhalb derselben harrenden Personen das Eta-
blissement.

S?. Majcstä' fuhr sodann zum Besuche der gräf-
lichen Familie Herbe r st e in nach dem historisch denk-
würdigen Schlosse Eggenberg. I n der prächtigen Zu<
fahrtsallee waren die Gcimindevorstehung von Algcrs-
dorf, die Geistlichleil. dic Schuljugend im Festgewande

mit einem kleinen Tambour aufgestellt, die Feuerwehr
bildete Spalier. Se. Majestät wurde von der Volks-
menge enthusiastisch begrüßt. Am Portale des Schlos-
ses vom Grafen Sigismund Herberstein und der gräf»
lichen F.imilie ehrerbietigst empfangen, geruhte Seine
Majesttit die Gemächer in beiden Stockwerken zu be«
sichtigen, sodann auf den Balkon zu treten, welcher
eiuen unvergleichlich fchöuen Ausblick auf Graz ge-
währt, und fchließlich in das Gedenkbuch den Aller-
höchsten Namen einzutragen. Se. Majestät bekundete
das größte Interesse für die altertümliche, eben so
reizend gelegene als in der Geschichte vielfach bemer-
kensw'l.e Stalte und geruhte das Allerhöchste Wohl-
gefallen auszudrücken. Um 10 Uhr verließ Se. Ma<
jestät in Begleitung des Statthalters das Schloss.

Nach 10 Uhr traf Se. Majestät der Ka i se r beim
Centralhause dcr b a r m h e r z i g e n Schwes te rn
ein. wo der Grazer Fürstbischof D>'. Zwerger mit dem
Kanzler Se. Majestät ehrfurchtsvollst empfieng und die
einzelnen Functionärinnen vorstellte. Director Mün-
gersdorf wies in einer Ansprache darauf hin, dass
Ihre Majestäten Kaiser Ferdinand und Kaiserin Maria
Anna d n Grundstein zu diesem Gebäude legten, und
führte aus, dass die Anzahl der Schwestern 1000 be-
trägt u,d dass jetzt 100 solche Wohlthätigkeitsanstalten
in der Monarchie bestehen.

Se. Majestätt schritt durch den Garten hindurch,
wo die Schwestern in zwei Reihen aufgestellt waren,
zur Kirche. Die Schwestern stimmten hier das Mag-
nificat an, und kniete Se. Majestät am Betschemel
nieder. Dcr Kaiser gieng sodann durch die Sacristei
nach dem rückwärtigen Theile der Kirche und besich-
tigte die Wirtschaftsgebäude. Von der Estrade begab
Sich sodann Se. Majestät nach dem rückwärtigen Theile
der Kirche und drückte den Wunsch aus, die beleuchtete
Unterkirche zu sehen, wo sich die Ruhestätten der Schwe-
stern und Missionäre befinden.

Die bei der Veranda aufgestellten Knaben und
Mädchen der Vewahranstalt brachen bei dem Heran-
nahen Sr. Majestät in lebhafte Hochrufe aus, in
welche sich die stürmischen Hoch«Rufe der auf der Straße
aufaestellten Kinder mengten. Ein kleines Mädchen,
die Tochter eines Finanzbediensteten, hielt eine An-
sprache, welcke Se. Majestät huldvollst aufzunehmen
fieruhte. Die Mädchen, welche auf der Straße Spalier
bildeten, hielten Lorbeerkronen und Tannengcwinde.
Ein Theil der Mädchen hatte grüne Kleider mit wei-
ßen Schleifen, andere wieder hallen weiße Kleider mit
schwarzen Spitzen und gelben Röslein, wieder andere
waren ganz weiß gekleidet.

Begleitet von den Hoch-Rufen der Kinder gelangte
^e . Majestät in das Seminar. I m Saale waren
sämmtliche Schwestern anwesend, welche in drei Ab-
theilungen: Deutsche, Ungarinnen und Slavinnen, ge-
theilt waren. Jede Abtheilung sprach in der Mutter-
sprache Sr. Majestät dem K a i s e r den Dink für
Allerhöchstdesscn Besuch aus. Se. Majestät geruhte die
Ansprachen huldvollst zu erwidern.

Se. Majestät besichtigte sodann das ArbeitszilN'
mer, das Secretariat, das Archiv, welches das Aller-
höchste Interesse besonders erregte, die Schlafsäle und
N'fectorium und begab Sich sodann durch den Garte»,
wo die Schwestern in zwei Reihen aufgestellt waren,
nach dem Wagen, um Sich zur gothischen Kirche der
Missiunspriestcr zu begeben.

Daselbst erwarteten die Priester Se. Majestät
vor dem Portale und geleiteten Allerhöchstdenselben
in die beleuchtete Kirche. Beim Einlrilte ertönten von
der Orgel herrliche Klänge. Se. Majestät besichtigte
alle Räume und selbst die einzelnen Zimmer. Beim
Verlassen des Centtalhauses drückte Se. Majestät der
Kaiser die Allerhöchste Zufriedenheit aus, und wurde
von den Hoch Rufen der Kleinen, welche die ganze
Gasse füllten, begleitet.

I n alle» Volks», Bürger- und Mittelschulen in
Graz fanden, wie die ..Grazer Zeitung" berichtet, am
2. d. vormittags anlässlich des Jubiläums der 000'
jährigen Zugehörigkeit der Steiermart zur erlauchten
Dynastie Habsburg entsprechende Feierlichkeiten statt,
die mit einem Festgottesdienste eröffnet winden, wel»
chem dann in den Volksschule« in jeder Classe durch
den betreffenden Lehrer eine Erklärung dieser Jubi-
läumsfeier folgte, worauf die Vollshymne gesungen
wurde. Die Volksschüler erhielten zur Erinnerung an
dieses Gedenkfest ein Bi ld, darstellend die Belehnung
der Söhne Rudolfs I. mit Steiermark nnd Oester
reich. Aehnlichc Schulfeste fanden in allen Volksschule»
des Bezirkes Umgebung Graz statt.

Die „ L i n z e r Z e i t u n g " sieht in dem begei-
sterten Empfange, den die treuen Steirer Sr. Ma-
jestät dem Ka>scr , ihrem geliebten Landesherrn,
bereiten, eines der vielen Zeugnisse für die unWandel'
bare Loyalität aller österreichischen Völker und der
mnigen Harmonie zwischen dem Allerhöchsten Kaiser-
Hause und der gesammten Aevölkeruug. — Das „Schl e>
s'sche T a g b l a t l " betont, dass der Inbel, der ge'
gcl.wärtig in Stcirrmark herrsche, ganz besonders des'
halb so groß sei. weil der innige Wunsch der V?völ-
kerung in Erfüllung gegangen sei, bei dem gegenwärtige«
festlichen Anlasse den' geliebten Landesherrn in ihrer
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Mitte zu sehen und I hm Danl zu sagen sür den Segen,
welchen Steiermark und Krain in ihrer Verbindung
m, Oesterreich gefunden haben, für die Wohlthaten,
welche ihnen besonders unter der glorreichen Negierung
S r . M a M t des K a i s e r s F r a n z Jose f zutheil
geworden seien.
. Auch die auswärtige Presse beschäftigt sich in
sympathischer Weise mit der Neise Sr. Majestät des
Nosers. So s^t das „ D r e s d e n e r J o u r n a l " :
«^e!e Neise gehört — soweit die Zeitungsnachrichten
und Telegramme es verstatten, uns ein Bild von der«
M e n zu machen — zu den erfreulichsten Erscheinun«
«en ,m Völlerleben. Sie bekundet durch die eigenen
«euherunge,. des erlauchten Monarchen einerseits den
^rnst, mit welchem Se. Majestät Kaiser Franz Josef
'veme Megentenaufgabe erfasst, andererseits durch die
glänzenden, dem Kaiser zutheil gewordenen Sympathie-
^ l l ° " sprüchwörtliche Treue der Völker der öfter«
r e c h e n Monarchie." — Die „ N o r d d e u t s c h e
. .Vsemelne Z e i t u n g " constatiert den glänzenden
^°^geisterten Empfang, denn die steirische Landes-
yaup stadt Sr. Majestät bereitet, und bemerkt: ..Dieser
^mp ang bekundet, wie fest und aufrichtig das Gefühl
° " ^nh^l ichkei t an das Herrscherhaus in den Ge«
mulyesn Wurzel geschlagen hat und wie unberührt von
°em Gegensatze der Parteien und Nationalitäten das
eynastlsche Empfinden der Bevölkerung des Kaiser«
staates bleibt."

Zur Lage.
« < , Die „Wiener Mendpost" vom 4. d. M . schreibt:
^.» n ^ / ° W i e n e r T a g b l a t t " lässt sich heute
w ? ^ >mb e r g einen ganzen Roman über die Nn-
Uttnhelt des Statthalters Grafen Potocki in Wien.
V. i l " "g l iche sogar unter Vorsitz Sr. Majestät des
U . s? ^Ha l tens Ministerconferenzen. über angeb«
ni?.... ' ^ ' ^ ^'schell dem Statthalter und der Ne<
°„7""s " in! ' w. telegraphieren. Wir sind ermächtigt,
" . ,^. '5.-"""Hei lungen als v o l l s t ä n d i g u n w a h r
^ . " s ^ e n . Für Journale, die nicht mit der Wahr-
,^ r i » ^". berufsmäßigem Conflicte befinden, ist es
no lens bekannte Thatsache, dass der Aufenthalt des
3^ ' kn Potocki lediglich die Consultierung ärztlicher
Eavacltäten zum Zwecke hatte u a v

E,ne Wiener Correspondenz des ..Prager Abend,
vlatt« und ein gestern im „Pester Lloyd" erschienener
«"euer Br,ef, die beide die inliere Lage und die Be-
unk Fe" Oesterreich-Ungarns zu Deutschland erörterten
, .w -^ - ^ ' ^ ^ " ^ ĉhon im telegraphischen Auszuqe
l ftroduc.ert haben, bieten heute einem großen Theile
v r^-'^'^" V"sse Stoff zur Discussion. Von den
k - l , y, / ? Einwürfen der Oppofitionsblätter gegen

M-, . c " ° l l " l wir in aller Kürze nur jenen der
N.« <, /c" 'e" P resse" zurückweisen, welche dcm

«^ager Abendblatt« entnommen haben w i l l . dass
" ' " 5 '""ere Politik zu einer „internationalen Fraqe«
§.^° l " " ' dass Fürst Bismarck über rein österreichische
m ? ^ " ^ l t e n interpelliert worden sei u. dgl. m. M i t
al ^ ' i . '^ "ue recht perfide Insinuation und
l ' ^ l l / ' n e grobe Unwahrheit. Von all dem. was
ĉhen ä l i e l " U ' " ^ behauptet, ist in dem frag-

liest ^ ' ^ l b s t wenn man ihn mit der Loupe
uns d N "s'?s 5 " - W ° " zu finden, und wir können

M s weitere Eingehen auf die
der ..Neuen freien Presse" ersparen.

« " würdig ,st ,8 übrigm«. dass das eben genannte
v/r? r . i ^ ^ ^ . ^ ° ^ bekanntermaßen selten einen Monat
B?d <?/" lasst, ohne abwechselnd einmal an die
k>i,fpr..s ' ? anderemal an die Berliner Adresse
nu mpn ^" " ' 5 ^ " ' die Stirne hat. derlei Veschuldl-
6 l ^ . ; ^ " d,e österreichische Neqierung zu erheben.

runa^n i m " ^ ^ ' « , ^ " ' b t h'"sichtlich der Nusfüh.
des M . ^ ^ ? ^ ' ^ " Lloyo«: „Nach den Erklärungen
halten ^ ^ ?l«"es wird es in Zukunft schwer
Mus b ' i n s ! ü ^ ' ^ " ^ " ^ als Apostel des Föderalis«
N e l , d ^ ' ^ ' . " ' ^ f'st und unerschüttert auf dem
von 867 Dezemw-Verfassung und des Ausgleiches
einem fl.'i .̂ ^ ^ " nicht einmal die Lust. es mit
zu v? s.'.'^ A söderalislischrn Eisenbahn-Experimente
d i e s e s ^ ' Decentralisations'Nnmmel wnd durch
d n d, . „ ! > ? " ? ^ ^ l ein für allemal abgethan wer-
N i c k ^ ^ ^" l ' ^ ten und Pläne der Negierung be-

d.r Staalseisenbahnen unter-
?s u n a s / r ^ n ' ^ . ' ' " geringsten von jenen der ver«

K ö ? r ^ ^b re r . a weit entfernt davon, den
ZU n N . ""^ ^ "dern jene großen Concessionen
ere?,?, ' / ! " . ? " Dr. Eduard Herbst in deren I n -

d ' ! . ? " " ^ " . . ^ fordern sich bestimmt sah. geht
"ber jenes Maß' von Autonomie

«lbMn^ . r ^ ^ der radicale Führer der platonischen
U ^ ' " V°h"en. Dr. Victor Nnß, den
Nuck m . / ^ " s etwas Selbstverständliche« erklärte,
b e ? w ,r v Achl"gworte Prag gegen Wien. Lem<
N ckt ̂  l d'e Ne.chshmiptstadt :c.. wird man weiter
N r z m ^ 7 i ' ^ ^ kij'men. denn der ftublicistische Ge-
nickt .?« der Regierung erklärt, dass es noch gar
N °u«aetnacht se>. ob die Direclionsfilialen. die
"derbahnbetriebsamter, ihren Sch in Lembera. und in
d!. nn^ " Gerden. . . Noch decidierter spricht sich
der Wiener Brief des „Pester Lloyd- über die S t F

lung des Cabinets zum auswärtigen Amte und dessen
Politik aus. Graf Taaffe iudentificiert sich demnach
nicht nur mit dem austrodeutschen Bündnisse, sondern
er steht und fallt mit demselben. . . Wi l l man nun,
dass die Harmonie zwischen den beiden mächtigen Kai«
serreichen fortbestehe, dass Deutschland und Oesterreich
die Geschicke des Continents, ja der Welt bestimmen,
will man mit Einem Worte für Volk und Staat die
Früchte der auswärtigen Politik genießen, dann darf
man auch eine Politik der Mäßigung und des Ent-
gegenkommens im Innern nicht bekämpfen. Die Er-
klärungen des „Pester Lloyd" sind ganz geeignet, all«
gemeine Befriedigung hervorzurufen, und wir glauben
kaum, dass sie auch den ernsten und patriotischen
Führern der Opposition Anlass zu einer Neplil bieten
werden."

Die „ M o r g e n p o s t " sagt: „Der Standpunkt,
welchen, dem „Pester Lloyd" zufolge, unsere Negie-
rung in Hinsicht des vaterländischen Eisenbahnwesens
einnimmt, ist sicherlich ein solcher, dass er von jedem
guten Patrioten gelheilt werden kann. Nicht böhmische,
qalizische, mährische Bahnen kennt Graf Taaffe und
sein Ministerium, sondern nur österreichische, und da
die Haupt« und Residenzstadt Oesterreichs Wien ist,
so ergibt es sich mit logischer Nothwendigkeit von
salbst, dass der Sitz aller Eisenbahn-Centlalbehörden
sich nur in Wien b. finden kann und darf." — I n
ähnlichem Sinne registriert auch das „ I l l u s t r i e r t e
W i e n e r E x t r a b l a t t " die „klare und deutliche"
Enunciation des Budapester Blattes und die That-
sache, „dass die „Eisenbahn.Dkcentralisationsfrage"
endlich einmal gründlich aus der Welt geschafft wurde",
mit aufrichtiger Genugthuung.

Der „ C z a s " versichert, der von der „Presse"
ausgesprochene Wunfch, Graf Alfred Polocti möge
noch recht lange auf dem Posten des galizischen Statt-
halters thätig sein. werde vom ganzen Lande getheilt,
das die hohe Unparteilichkeit und den regen Eifer,
mit dem Graf Potocki seines Amtes walte, hochschätze
und anerkenne und den Grafen nur mit tiefstem Be«
dauern von seinem hohen Posten scheiden sehen würde.

Die Mailänder „ P e r s e v e r a n z a " sagt in
einem Leitartikel: „Während die italienische Negierung
die gelehrte Arbeit der Enquöte über die Handels«
marine studiert, handelt die österreichische Negierung
und wendet ihrer Handelsmarine eine wirksame Unter-
stützung zu." Das Blatt citiert sodann die Bestim-
mungen des diesertage Allerhöchst sanctionierten Ge«
seheL über die Befreiung der im Inlande erbauten
Seedampfer. „Das ist ein klares Vorgehen, für jeder«
mann verständlich, dasselbe hat nichts an sich, was
den guten volkswirtschaftlichen Grundsätzen widerstreiten
würde."

Die Großgrundbesitzer in der gefürsteten Graf-
schaft G ö r z und G r a d i s k a wählten im zweiten
Wahlbezirke Gradiska « Cervignano - Cormons in den
Landtag die bisherigen Landtags'Abgeordneten Ko«
cijanöiö, Gutsbesitzer in Poogoro, und Povse, Director
der slovemschen Section der Landes-»Ackerbauschule,
sowie den Notar Ivankik.

Vom Ausland.
I n B e r l i n e r Nrgierungskreisen verlautet be»

stimmt, der spanische Handelsvertraa. stehe auf dem
Punkte des Abschlusses, nur einzelne Nebenpunkte riefen
Differenzen hervor, welche indes leicht ausgleichbar
seien. Verschiedene Angaben, wonach die neueste Note
Iacobinis völlig apokiyph oder der Kirchenvorlage
nicht erwähne, sind grundlos; dagegen steht fest, dass
die Negierung dieselbe nicht publicieren wil l . wenig«
stens jetzt nicht. — Der Schluss des preußischen Land«
tages hat sich am 2. d. M . in der seit Jahren üblichen
gemeinsamen Sitzunq beider Häuser in wenigen M i -
nuten vollzogen. Uebrigens sind seit sehr geraumer
Zeit in keiner Landlagssession die den Häusern unter'
breiteten Vorlagen so vollständig abgewickelt worden
wie gegenwärlig. — Die widersprechenden Nachrichten
über das Befinden des Fürstrn Bismalck dauein fort.

I n I t a l i e n steht seit Jahren die Negulieruna
und gleichmäßige Verthcilung der Grundsteuer auf
der Tagesordnung, ohne dass bis jetzt ein praktisches
Nesultat erzielt worden wäre. Die Grundsteuer be«
stcht in den einzelnen Provinzen noch immer in der
gleichen Weise fort, wie sie in den früheren Einzel«
staaten geordnet war. Infolge dessen ist ihre Verthei«
lung eine außerordentlich ungleichmäßige. I u manchen
Provinzen des Südens wird so gut wie gar keine
Grundsteuer entrichtet, während die Landwirtschaft in
Nord« und Mitlelitalit'n schwer belastet ist. Nach ver-
schiedenen gesetzgeberischen Anläufen zur Beseitigung
dieser Ungleichheit brachte der Finanzminister Magliam
vor länger als einem Jahre einen Gesetzentwurf ein,
über den sich die betreffende Commission erst jetzt zu
einigen vermocht hat, so dass der Entwurf endlich in
der nächsten Session zur Berathung im Plenum ge-
langen dürfte.

I n P a r i s beschäftigt man sich gegenwärtig vor
allem mit den Nachrichten über das Befinden des
Grafen von Chambord und den nächsten Folgen, welche
sich an das Ableben Sr. kön. Hoheit knüpfen könnten,

den erwarteten Verschiebungen unter den monarchischen
Parteien und der Stellung der Regierung zu den«
selben. Die Theilnahme, welche sich unter der Bevöl-
kerung für den Grafen von Chambord zeigt, ist eine
große. Am 3. d. M. wurden in 18 Kirchen von Paris
für den Grafen Chambord Messen gelesen. Der An-
drang zu denselbm war selbst in den entlegeneren
Vorstädten sehr stark. Dasselbe dürfte noch an vielen
Orten der Fall gewesen sein, namentlich in Rennes,
Bannes, Poitiers, Lyon und Marseille. Noch zu An-
fang der letzten Woche hatte der Marquis de Dreux-
Brcze, der Mittelsmann des Grafen von Chambord in
Paris, aus Frohsdorf die schriftliche Mittheilung er-
halten, dass der Graf von Chambord sich völlig wieder«
hergestellt fühle und bereit sei. seine Getreuen, welche
die Pilgerfahrt nach Frohsdorf unternehmen wollten,
in der Zeit vom 9. Jul i bis zum 15. August zu em«
pfangen. Am jüngsten Freitag jedoch e> hielt der Mar«
quis Gegenbefehl, mit dem Bemerken, der Graf sei
von hestigen Magenschmerzen befallen und könne bis
auf weiteres keine Besuche annehmen. Die Wiener
Post brachte am Sonntag früh in Paris abermals be-
unruhigende Nachrichten, und um 2 Uhr nachmittags
traf ein neues Telegramm ein. welches die Royalisten
im Namen des Grafeu Chambord aufforderte, für die
Erhaltung seines Lebens zu beten. Sofort sendete der
Marquis de Dreux>Vreze eine Abschrift dieses Tele-
arammes an die „Union". Durch Vermittlung dieses
Organes erfuhren die übrigen Blätter die überraschende
Nachricht. Der Marquis Dreux - Vröze ließ sofort
durch Vermittlung des Herrn Bocher den in Eu wei«
lenden Grafen von Paris benachrichtigen. Auch die
übrigen Prinzen von Orleans wurden telegraphisch be«
nachrichtigt. Das wnkliche Leiden des Grafen von
Chamborl) scheint Magenkrebs zu sein. Das Uebel
trägt er schon seit Jahren mit sich herum, indessen
schützte ihn seine Lebensweise, namentlich die regel-
mäßige starke Bewegung durch Jagen, vor einem acuten
Ausbruche der Krankheit. Diese Bewegung hat er sich
nun aber infolge der in Göiz erlittenen Fußoerrenkung
seit Monaten versagen müssen.

Nach einer Meldung der „Köln. Zlg." aus Paris
ist dort in Negierungskreisen in der Tonlin-Angclea.en-
heit thatsächlich ein Umschwung eingetreten, und der
Wunsch nach einer friedlichen Beilegung des Zwistes
mit China gewinnt immer mehr an Boden. Es er-
scheint als gewiss, tx,s auch China ein Entgegenkom-
men zeigen wird. wodurch die Lage viel an ihrer
Schärfe verloren hat.

Tagesneuigkeiten.
— (Hofnachrichten.) Ihre Majestät die Königin

Christ ine von Spanien ist am 4. d. M. in Beglei«
tung Ihrer k. und k, Hoheiten der durchlauchtigsten Herren
Erzherzoge Albrecht und W i l h e l m von Baden in
Wien eingetroffen, um von hier die Neise nach Franzens«
bad anzutreten. — Ihre k. und k, Hoheiten der durch«
wuchtigste Herr Erzherzog Ra ine r und Gemahlin sind
am 1. d, M, von Ischl nach München gereist.

— (Personalnachrichten.) Am 4. d. M. früh
sind in Wien aus Paris eingetroffen: Ihre lön Hoheiten
der Herr Graf von Paris, der Herr Herzog von Älen«
tzon. der Herr Herzog von Nemours, Graf Harcourt
und Capita« de Morheim. Der letztgenannte hat sich
sofort nach seiner Ankunft nach Frohsdorf zu Sr. kön.
Hoheit dem Herrn Grafen von Chambord begeben. —
Die feierliche Ueberreichung des Ehrendoctor-DiplomeS
der Wiener Universität an Herrn Theofthil Ritter von
Hansen findet am 12. d. M. durch den Decan Pro-
fessor Büdingcr in Vertretung des Rectors Hofrathes
Maaßen statt.

— (Rec to röwah l an der Wiener Univer«
sität.) Am 3. d. M. nachmittags fand an der Univer«
sität die Wahl des Rectors für das näcbste Studien-
jahr statt. Diesmal war für die Rectorswürde die me-
dicinische Facultät an der Reihe. Als Rector wurde
einstimmig Dr. Karl Wedl, Vorstand des histologischen
Institutes, gewählt.

— ( H o f r a t h H y r t l ) , der seit einer Reihe von
Jahren in stiller Zurückgezogenheit in Perchloldsdorf
lebt, arbeitet gegenwärtig an einem Werke über alt-
deutsche Anatomie

— ( S t i f t R a i g e r n i n Mühren . ) Am 1. d.
installierte der Brünner Bischof den neuen Abt Benedict
Korczian des Stiftes Naigern. Hofrath Beck und Baron
Streit nebst einigen Aebten und Prälaten waren zu«
argen. Der neue Abt hielt bei der Tafel eine lateinische
Rede, ebenso der Brünner Bischof; Baron Streit hielt
eine deutfchc Ansprache. Eine lateinische Ode vom Gym-
nasial-Director Laurenz Kotzurek wurde gedruckt nach
der Tafel unter den Gästen vertheilt.

— ( P a s f i o n s f p i e l i» V r i x l e g g . ) Aus
Brixlegg (Tirol) wird gemeldet: „Das Pass ions«
sp ie l hat am 1. d. M. in Anwesenheit der Herren
Statthalter von Tirol und Oberösterreich, des AbteS von
Fiecht, vieler Notabilitäten und unter ungeheurem An-
dränge des Publicums begonnen. Das Haus war über-
füllt und viele Besucher konnten leine Plätze erhalten.
Das Spiel sowie die Bilder, namentlich das Schluss«
tableau, fanden großen Beifall."
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— (Schwarze Sch immel . ) Ein Wiener Blatt
bringt folgendes Inserat: „Zwei schwarze Schimmel,
Zucker. Wallachen, fehlerfrei. 15 F. 2 St.. sind aus
freier Hand zu verkaufen. I u sehen ic." Was doch die
Natur alles hervorbringt!

— (Schiffbrüche.) Den Aufzeichnungen des
„Vureau Veritas" zufolge giengen im Mai 100 Segel»
schisse, darunter 8 deutsche. 2 österreichische und 1 ruf»
fisches. und 19 Dampser. worunter 1 deutscher, unter.

Locales.
— ( D i o c e s a n « C h r o n i k ) Für die Pfarre

Vrahovo wurde der hochw. Herr Johann O a f a r ,
Pfarrer in Sela bei Stein, präsentiert, Der hochw.
Herr Johann Urbanöek . neuernannter Pfarrer von
Dorntgg, wurde zum Dechant des Decanalbezirkes
Feistriz und zum fürsibischöflich geistlichen Nathe er-
nannt. Dem hochw. Herrn Stefan I a k l i i , Pfarrer
in Niederdorf, wurde die Pfarre St. Veit bei Sittich
verliehen und wurde derselbe am 4. Juni d. I auf diese
Pfarre canonisch investiert. Gestorben sind die hochw.
Herren: Johann S m ol ö, Pfarrer in Obertuchein, am
21. M a i ; Bartholomäus Kraöevec , pensionierter Local«
caplan in Stein, am 3, Juni. und Anton S e v Z e l ;
pensionierter Localcaplan in Nelili Gaber, Pfarre St. Veit
bei Sittich, am 6. Juni d. I .

— ( J u b i l ä u m s - Festmesse,) Aus AnlasS der
bevorstehenden Lcmdes-Iubelfeier hat Herr Domchor-
birector A n t o n Foers te r eine Festmesse comvoniert,
die den Titel führt: ,Ml88H uoltiiunil, iu msmonluu
keliciggimi v ( ! aunoiuin rsFimini« tlU8U8ti88imas
8,0 86r6ni88iNlll,6 äolnu« llkdickui'ACHk; i l l <1ucat,u
lüarnioliaL" u. s. w Das Werk enthält das OrdinlN'ium
mi88Ä6, nämlich: I i / r ie , (^ioriii, (^redo, 8lmctu8,
L6N6äietli8 und ^ u u s , und ist fo praktisch componiert,
dass es vom gemischten Chor mit Orchester oder mit
Orgel, oder aber bloß Vocal ohne Begleitung aufgeführt
werden kann. Die ganze Composition durchweht ein
festlich jubelnder, aber doch echt kirchlicher Geist, und
wird selbe in prächtiger Ausstattung, welche der heimi-
schen Buchdruckerel deS Herrn Rudolf Millitz alle Ehre
macht, vom hiesigen Cäcilien-Vereine als Festgabe an
dessen Mitglieder soeben versendet. Beim Festgottesdienste
am 12. d M. gelangt das Werk in der hiesigen Dom«
lirche zur ersten Auffilhrung

— ( G e m e i n d e w a h l , ) Bei der am 23. Juni
b. I . stattgehabten Neuwahl des Vorstandes der Stadt-
gemeinde Mottling wurden Ferdinand Svlloker einstim«
mig zum Gemeiudevorsteher, Antun Proßeml, Franz
IutraK, Johann Koren und Leopold Fleischmann zu
Gemeinderäthen gewählt.

— (Aufgefundene Leiche.) Man schreibt uns
aus Gurlfeld: Am 19. v. M. wurde unterhalb St. Can-
tian in dem Bache Nadula die Leiche eines Mannes
aufgefunden, in der man sofort den 35jährigen. in die
Gemeinde Preöna. Bezirk Nudolfswert, zuständigen
Martin Mlaker erkannte. Derfelbe war verheiratet, Be«
fitzer, und dürfte freiwillig seinem Leben ein Ende ge>
macht haben.

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Aus Kla«
g e n f u r t wird berichtet: Das allseitige Streben, den
Fremdenverkehr zu heben, hat bereits nach kurzer Frist
viele neue Einführungen zustande gebracht, welche für
Körnten von guter Wirkung zu werden versprechen, Von
Fremden und Einheimischen werden namentlich die zur
Erleichterung des Verkehres auf dem Wörther-See ge.
troffenen Neuerungen Anerkennung finden. Dem noch im
vorigen Jahre fühlbar gewesenen Mangel an billigen
Verkehrsmitteln ist abgeholfen. Die beiden Dampfer

Carinthia" und „Lorrtto" machen seit längerer Zeit
regelmäßige Fahrten; die Obmnibusse nach Loretto und
vom HeMgengeistftlahe zur Schwimmschule verkehren wie
im Vorjahre, und demnächst werden comfortable Stell'
wagen zum Dampfer „Neptun" in Betrieb geseht wer«
den. Doch unter all den getroffenen Verkehrseinrichtun«
gen scheint jene. welche die Südbahn Gesellschaft ver«
anstaltet, die wertvollste zu werden. Am 23. d, M. näm<
lich wirb auf der Südbahnstrecke die neue Haltestelle

sslagenfurt-See" eröffnet werden und auch der neue
Dampfer ..Neptun" seine Fahrten lieginue».

Die k. t. Seebehörde in T r i e ft hat im Hinblicke
auf die gegenwärtigen Sauitätsvelhältnissc in Unter«
eayftten die Capitäne der einheimischen Schiffe neuer»
ding« auf die in einer Verordnung vom 7. Jul i 1872
enthaltenen hygienischen Vorschriften verwiesen, welche
an Bord eines Schiffes zu beobachten sind, und soeben
eine neue Publication jener Verordnung veranlasst. Die
l k Seebehörde hat ferner bekanntlich für Schisse ver«
dächtiger Provenienz eine Quarantäne wretiert mit der
Bestimmung, dass, falls der vollkommene Gesundhe.ts.
zustand der an Bord befindlichen Bemannung und
Passagiere von einem diplomierten Arzte constatiert ,st.
die Fahrtdauer in die Quarantäne einzurechnen sel. Am
1. d. M. nun hisste der aus Alexandrien in Trieft an<
lommende Lloyddamvfer „ M o r e " die gelbe Fahne, um
Prattica zu erhalten. Dieselbe wurde dem Schiffe jedoch
nicht ertheilt, nachdem der an Bord befindliche Schiffs-
arzt sein Diplom nicht vorweisen konnte. Er erklärte,
dasselbe in seiner Wohnung gelassen zu haben, allein
dort war es unausfindlich. Der „Ettore" muss nun dem«

nach statt zwei Tage deren sieben Quarantäne halten,
Wenn sich bis dahin nicht etwa das Diplom doch noch
findet.

— ( A u s A u g s b u r g ) schreibt man uns: Der
bekannte Necitator K a r l de C a r r o - C a r o d e beab-
sichtigt - in nächster Zeit auch hiehel zu kommen, um
einige Vorträge im Recitieren zu halten. Derselbe dürfte
noch so manchem Bewohner unserer Stadt durch seine
Leistunzen als Bllhnenkiinstler in bester Erinnerung
stehen, aus jener Zeit, da er an der hiesigen Bühne wirkte
und zu den erklärten Lieblingen des Publicums zählte;
es Wird daher gewiss an einem freundlichen Empfang
und zahlreichen Besuch nicht fehlen l

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r ^ m m e der „ L a i b . H e i t u n g . "

Graz, 6. Ju l i . Der Kaiser besichtigte gest n, vor-
mittags die neue Universität, wo er huldvollst die
Ansprache des Nectors erwiderte; er besuchte v?rschie-
dene Abtheilungen, wohnte einigen wissenschaftlichen
Experimenten bei und sprach seine volle Zufriedenheit
ild?»- das Gesehene auß. Der Kaiser besuchte hierauf
das Anna - Kinderspital und trug den Allerhöchsten
Namen ins Gedenkduch em.

Nachmittags Besichtigung des Mä'dchen.Lycemns,
hierauf des Inqusiteichanses, wo der Kaiser eingehend
die Gefm'gnisräume besichtigte und zum Kerkermeister
fagte: Ich bin sehr zufrieden. Sodann Besuch der
Krankenzimmer, der Arbeitsräume und des Verhaud
lungssaales für den Erkenntnissenat. Der Kaiser frug
hier nach dem Schwurgerichtssaal, welchrr sich wegen
des beschränkten Raumes in ?inem anderen Gebäude
befindet, worauf der Kaiser bemerkte, die Localitälen
seien zwar beschränkt, aber sehr nett und rein. I m Ge-
spräch mit dem OberlandesgerichtkiPläsidenten äußerte
dcr Kaiser sich ringehcnd über einen allfälligeu Neubau.

Hierauf folgte die Besichtigung des Knabenasyls
«VlncentilMln", wo der Kaiser den da« Hauswesen
besorgenden barmherzigen Schwestern unter Hochrufen
des Publicmns für ihre sorgfältige Wartung der Kinder
dankte. Schließlich besuchte der Kaiser das Kloster und
das Spilal der barmherzigen Brüder, ebenfalls feine
Zufliedenheit aussvrechend. Von dem in den Straßen
und vor dm Vcsichtigungsol>jecf>l< massenhaft v^rsam-
melten Publkum wurde der Kaiser bei Ankunft und
Abfahrt jubelnd begrüßt.

Prag, 6. Ju l i . Der Landlag wurde eröffnet.
Oberstlandmalschall Fürst Loutolvitz betont in semer
ElUifnungöansvrllche. das Land erwarte von seinen
Vertretern Milderung der bestehenden Gegensätze uud
Festigung dcs beide Nationalitäten seit Iahrhuiidetten
eng umschlingenden Bandes. Die Erreichung dieses
Zieles und die Wahrung, beziehungsweise Herstellung
des nationalen Friedens, sei »mr durch beide» seitige
weise Mäßigung und Selbstbeherrschung erreichbar;
die Verständigung zw.scheu beiden Nalionalitälcn sei
nur im Lande selbst, wenn auch schrittweise, erreichbar.
Der Oberstlandmarschall hofft, das Ergebnis der Ses«
sion werde nicht unfruchtbarer Kampf, sondern fried-
liche gemeinsame Arbeit sein. und schließt mit Slava
und Hoch auf den Kaiser, in welche die Versammlung
begeistert einstimmt.

Waldert verspricht er wlide sich eifrigst bestreben
seine Amtspflichten mit der unverbrüchlichen Pflicht«
treue des Abgeordneten in Einklang zu bringen und
feine ganze Kraft dem Wohle und Dienste des heiß-
geliebten Vaterlandes widmru.

Der Statthalter, den Landtag begrüßend, saat'
Die Worte des Oberstlandmarschalls entsprechen den
Intentionen der Regierung, aber auch seineu person,
lichen Wünschen und Bestrebungen (stürmischer Bei-
fall), der österreichische Patriotismus war und bleibt in
diesem Hause jederzeit heimisch (Beifall); er hofft zu.
versichtllch, die beiden Volksstämme werden trotz aller
Schwierigkeiten zu friedlicher Arbeit und einträchtigem
Wirken sich die Hände reichen; er wird allen oeziia.
lichen Bestrebungen seine ganze Thatkraft weihen
(Beifall.) ^

P l a n e n (Vogtland). 4. Jul i . D e r K ö n i a von
Sachsen , wclckcr das Vorland bereiste, besichtigte
nachmittags das Fabriks-Etablifsement George in Mitau
Der Fahrstuhl, mit welchem der König und sein Ge-
folge aufsteigen wollten, bewegte sich wider Erwarten
nach abwärts, während ein größeres Gewichtsstück von
obm herabfiel, das den K r e i s h a u p t m a n n Hüb«
ler todt etc und den Fabriksdirector C l a d schwer
ver le tz te . Der König und die übrigen Insassen des
Fahrstuhles blieben unverletzt. Der König, welcher tief
erschüttert war, brach die Reif? ab und kehrte alsbald
nach Dresden zurück.

T r i e f t , 5. Ju l i . Eine Kundmachung des städti«
fchen Magistrates forde't die Bevölkerung auf. vor-
kehrende Schlitzmaßregelu zu treffen, damit der bis«
h^ige vollkommen befriedigende Gesundheitszustand dcr
Stadt und des Gebietes ullverätidert bleibe, und führt
die prophylaktischen Maßnahmen an, die seit den ersten
Anzeichen der Cholera getroffen wurden.

B r ü s s e l . 5. Jul i . I n der Nepräsenwntenkam«
mer sprach sich der Minister ocs Auswärtigen Fröre-
Olban dagegen aus, die Vorlage inbrtleff der Ver-

fassungsrevision zu erwägen, da die Negierung über»
zeugt sei, dass die Kammer sie verwerfen werde.

K o p e n h a g e n , 4. Ju l i . Für Provenienzen aus
Egypten wurde in den dänifchen Häfen heute die
Quarantäne angeordnet.

L o n d o n , 4. Ju l i . Die Zahl der Personen,
welche hei dem Stapellauf des Dampfers „Daphne"
umgekommen sind, wird auf 150 geschätzt. Durch Tau«
cher wurde festgestellt, dass der Majchinenraum mit
Leichen angefüllt ist.

L o n d o n , 5. Jul i . Der „Standard" meldet
aus Shanghai vom 4. J u l i : Der Gen-ralgouverneur
Li - Hung - Tfchang hat alle von Frankreich bezüglich
Toxkms aufgestellten Bedingungen definitiv abgelehnt
und den französischen Gesandten Tricou ersucht, sich
künftighin in dieser Angelegenheit an das Comite für
die auswärtigen Angelegenheiten in Peking zu wenden.
Tricou erklärte, dafs Frankreich, wie immer die Ent-
scheidung der chinesischen Regierung aussallen sollte,
sich die volle Actionsfreiheit wahren werde.

S o f i a , 5. Ju l i . Die bulgarische Regierung be»
schloss als Maßregel aegen die Cholera Provenienzen
aus der Türkei einer Quarantäne zu unterziehen. An
der Grenze zwischen Ostrumelien und Macedonien wird
ein Sanitätscordon errichtet werden.

A l e x a n d r i e n . 4. Ju l i . Von gestern früh 8 Uhr
bis helne f>üh 8 Uhr starben an der Cholera in
Damiette 122, in Mansurah 32, in Port-Sai) 3. in
Samanud 4 und in Shirbin ebenfalls 4 Personen.

K a i r o , 5. Ju l i . („Havas".Meloung.) Gestern
sind in Damiette 116, in Shirbin 6, in Mansurah
47 Personen an der Cholera gestorben; in Alexan-
d r ia ist kin verdächtiger Fall vorgekommen, — Nach-
dem der Sanitätscordon streng gehandhabt wird, so
hofft der Sanitätsrath, die Krankheit auf die bisher
betroffenen Orte einzuschränken. Die Zahl der Opfer
drr Epidemie beläuft sich bis j 'ht auf 1116 Perfonen,
worunter sich fast leine Europäer befinden.

Handel und volkswirtschaftliches.
Ver losungen.

1854er Staatslose. Bei der am 2. d. M . vorgenommenen
Verlosung wurden nachstehende 42 Serien gezogen, und zwar:
Serie 83 101 189 241 582 633 648 6«? 884 904 976 1054
1078 l0!)4 1255 1368 1541 1566 1571 1619 16'»8 1733 1820
1883 2010 2428 2454 2488 2532 2792 2992 3034 3133 3226
328:i 330? 3390 3575 3718 !l?4:< 3861 und 3937.

Donau-DampfschiffahrtS-Uose. Vci der am 2 d, M, vor-
genommenen 25. Verlosung fiel der Haupttreffer mit 50000fl.
C, M. auf Los-Nummer 34979. " ^ " '

Ungarische illothe Kreuz-Lose. Vri der am 2. d. M. in
Budapest vorgenommenen Verlosung fiel der bauvttrcffer mit
»0000 st. auf Serie 608 Nr, 68, der zweite Treffer mit 5000 fl,
auf Serie 3456 Nr. 97; ferner gewannen je 1000 fl, Serie 91
Nr, 40, Serie 670 Nr. 32, Serie 5519 Nr. 3 und Serie 6051
Nr. 68,

Ocsterreichisch.ungarische Bank. Stand vom 30. Juni 1883 :
Vanlnotcn-Umllluf360 822 000 fl. (^- 11918 000 f l ) . Silber
119857 000 fl. (— 59000st). Gold 68440 000 fl, (— 1000 fl.).
Devisen 11 089 000 fl. (^. 102 000 st.). Portefeuille 151 058000 fl,
(-l-11 857 000 fl,). Lombard 23 718 000 fl. (-j- 1545 000 fl.).Hypo«
^ ^ U ' l N > W°W°f,^ " " ° ° ° '"' M°ndbr,°lum,»u!

Lottoziehlmg vom 4. J u l i :

B r u n n : 21 16 45 27 28.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ u 3>,LH Z " « «2,3

7 Ü. Mg. 735.30 ^18.3 O. schwach , heiter
5. 2 ., N. 734.53 i ^-29.0 SW. schwach heiter ^ 0.00

9 „ Ab., 734,22 , -»>2,,6 SW. schwach! heiter j
Zunehmende Hitze und Trockenheit bei heiterem Himmel.

Das Tagesmittcl der Wärme > 23°, um 4,1" über dem Nor-
nlnle.

Verantwortlicher Redacteur: P. v, R a d i c s .

>W Schmerzersüllt geben die Unterzeichneten Nach«
^ richt von dem Ableben ihres inniqstgrlicbten unver«
^ gcsslichcn Vaters, beziehungsweise Schwieger» und
^ Großvaters, des Herrn

> Josef Welsch, »
W Handelsmann. !>
W welcher am 5. d. M., versehen mit den heil. Sterbe« >M
« sacramcntcn, um 12 Uhr nachts nach langer Krank« ^W
M hrit in seinem 66. Lebensjahre selig im Herrn ent< W
^ schlafen ist. ^
W Die Veerdigung des theuren Verblichenen findet W
^ Samstag, den 7. d. M,, um 5 Uhr nachmittags vom W
M Hause Vurgstallgassc Nr. 9 aus statt. M
W Laibach, den 5. Jul i 1883. W
W A t ' " " « Wetsch, lg. Geometer; Iul iuS Wetsch, M
W P'walbeamler. als Sühne. - Anna 'Wetsch. als W
M .u 5'.^« ' Nlma Wctsch, als Schwicqcrlochtec. — W
D Bett» Wetsch. Heinrich Wctsch. Marie Wetsch. W
>> als Entcl. M

des ssianz Dolnlet. Laibach. » ^
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Course an der Wiener sörse vom 5. 3uli 1883. (^«^«0^^^«^«)
<belb Wal,-

Ttllnis.Unlehr».

1^4« Eta»t«l°s« . . i«ol ie775,«3^
«c^Rtate^in«' ' per°b?. ' " ^ ^ - -

Q^"«?? '"""^ ""«frei . g««> ,9 °!"^'fterr. Noten«»««, ft«»erfr«i . «» ," gz^

N°«.«°ldre°t««°/. . . . .,„.55,2<,_

°7° b ö h m i s c h « / " ^ ' ^

°>»°!i,!sch« ' 1 0 « - 1 0 7 -
2°/« mähiijch» l>0— L» t>0

«Kell, Wure
L°/, Te«e«var<V«nat« . . . »9 L5 »9?«
5°,<> nngllrttchl l o o « o i b 0 b c

Andere öffentl. Nnlehen.
Donau,Ne«.-Lose 5"/<> >oo fi. 114 00 l i e —

dto. «nleibr 187«, steuerfrei . 104 —
Anlehnn d. Stablnemtinb« lllli,:» la« b0 io» —
Nuleyen d. Gladlzemeind« Nie»

(Si lber oder Gold) . . . . — -
PlK,,i iell,«nl.d.Stadtgem.wi«> l « — lü« 2e

Pfandbriefe

Vodencr.allg.öfterr. <'/,'/>, Vo<d l l » «o I I 8 6'
dto. in 5U , , 4>/,«/, »5ü<^ 9 ü ? l
bto. <n 50 . „ 4^/, . 91-kl, 9l'3«
dto. Piämien^Tchulbvelschr.Z'/» 87 50 98- .

Oest. Hypolbülenbanl 10j. 5'/»°,'° »̂<l "<> lll> —
0eft.»ung. B a n l vcr l . 5«/» . - ic<o ?s, ,oo »?,

dto. „ 4>/,»/,. , »9 - „ i , z-a
btl». „ 4«,^ . . 9«z« ?2<u

Ung. llUg.Vouenclcbi^Uctienges.
in Pest in 34 I . vei l . 5'/,°/^ . i l i i Ll> 102 Lv

Prioritöts. Obligationen
(für ioo fl.».

Elisabtth.Wc<!bahn 1. Vmisfton — — —- -
sselbina:!d«»Norbdahn in S i l b . 164 30 ink 2)
ßia>n.Oos>:s°Uahn l«4 30 104 «u
v»»l',ische i l a l l »Lut wig »Nahn

i im,1««l !!<»««. 6 . 4>/,»/n . . 9»'L0 99 1«
Oefteri. «»ldwtfibahn . . . . i«3 «o l<^3 su
Sieb«udlitg« l<2 7b »320

«Oil» war?
Staatllbahn 1. Vm,lfi»u . . . ibl. 7°̂  l52 -
Vüdbahn <» »"/<, «8» 5,0 >»»-—

, i» 5»/, ,«<!-,5 '22 75
Nng.«ga«z. Vayn . . . , 9 4 » . !»4 b»

Diverse Lose
(per S l Ä « ) .

Vreditlose ioo N 170 4s, 170 80
Vl«v»^ose 40 fl ze 53 «g-—
<°,^ Donau-Damn'sH. loa ss, ^ — . »>—.
kaibacher PrämitN'Nnlehrn «o fi. » 3 — « 4 -
O f e n « ^ol« 4« st 8«, — 40 —
Palffv.Lose 40 ff »7 — 3? s,<<
Nöthen Kreuz, öst. Ges, ». 10 fl. 1 2 — »z 2^
«udolf-^os« 10 ft I» 25 ,9 75
G<,lM»8ose 40 ft 5 , 7ü 53 5»
St.«Venl,i«»Lose 40 fl. . . . 4425 44 75
WaldfteiN'L, sr LU N 2» 5u 2» —
WindNch«täh.Vose »0 ft. . . . , 7 2 b g»-25

»anl < Actien
(per « t l l t ) .

«nglo«Oeft<rr. Van? iua ff. . . I«» - 107 —
V»nl»Vlslllschaft, Wicner 2<l0 fl.
Vanlvereln. Wiener, 100 ff. . . 104'll, 105 —
sbncr.»Ni!fi.,Oefi.L0aN. S.40"/o 20«- —
Erdl.'lllnft. f. Hand u. O. 1U0 st. 2'3 — 2U3 30
Erdt..«nft., «ll«. Nng. 200 st. . 29l «5 zgl 7^
Depofitenb., Nllä. 2u0 fl. . . . uu; — ^n« —
Escompte^Oel., Nied«öft. 500 !l, i>ü^ — S?0 —
Hypothelenb.. öft, 2<>« ss. 25"/« H. ei — «3 —
siinderbant öst. 200 ft. G. 50°/,E. l i» — 1,3 —
Oeslerr.-Ung. Nanl »3? — »40 —
Unionbanl 100 fl N I 60 l i» —
Uerledlsdanl !UU»i. ^ ^ >l. . 14« 50li47' -

Actien don Trailspsrt»
Unternehmungen

(per «tü<»).

« Ib«Ht>«ahn ««0 ff. Silbe? . 7» 50 ?5 ec>
«lfölb»ssium«,.«abn200ff.Eilb. 16» »5 ih» ?5
«usstg..T«pl. <3,««̂ k,, » o e ' H M , -
Vähm. Nordbaha i>«l fl. . . . «90 00 l » l 50

, Wettbahn «aa ff. . . . »0l — 304 —
Vuschtiehrad« Ei<!>. !«»0 N. « M "9? — 9L0 —

, <U». «> 200 fi. . 18« — 1»4 —
Donau « Dampsschisf>ihrt« Ves.

Oefterr. «na ff. E'Ul ^ l —L93 —
Dr2U'«l<s.(B,t..Db..Z,).'0UN.L. 1«3 75 l?5 lü
Dur«Nodcnb<»cher<t.'A,!joafl,V, . —^
Elisabetb'Nahn 20» fl. L M . . . 2^3 25,22»'?2
„ Lin,»>Nudwel« 200 N. . . . <98 — 1»8 s.u
,SI ,d.«Tlro l .m.«. I8?320aff .S. 18» 6', 18,- -
sserdin<lnd«»Nolbv. louo fl. < l M . ^»8? 2S!»c,
Fr»n»'I<?ses»Vahn «00 >l. T i l d 198 — 198-50
ssunflirchen.VarcserEls.Haaff.G.
Galz.«arl't>udwig«Ä A'OÜ. E N 293 ?c> 2!)» ̂ ,
<sra,'Köffach««.»V. 200N.ö.W. 2^7 — «z« —
Hableno»>rg»Eisent>. 200 fl. . . — —
Kalch,u<Oberl>. Eisenb. 2no!l. S , l i b b u 14S —
^emb«st»!izinow.^Iafs» Hiicn»

bahn«Ge<ell. 200 ft. >j. W. . . 1 8 3 — 1 6 3 50
Noyb, öst'ung,, Trieft 500fl.V«:. «s.1— Lö» -
Oefterr. Norbwcttb. 200 ft, 2 U b . «0l'50 zzz —

bto. ( l i t . I!) 20N fl. Si lber ,>,>«f>0 2>9 —
'ijrag'Durer «isenb. 150 fl. s i l b . 5« L<^ 5« —
«ubolf» «ahn 201 ff. Li lber . i n » — i«8 5c,
Siebenbürger «llsenb. 200 ft, S , i«< »5 164 50
Vlaat«eii«nvabu !i0u ,1. ü. ,i2. . 3»4- -!324 b0

Vtldbahn 2<» fl. A ! l b « . . , i»4 00 l<4 75
VNb.Nnrdb. «erb, ,« . «O0fl.«M. > « ? 5 '4» » l
Iheih.Nahn ?ou 1. «l. W. . . 248 75 «»» 5?
Irnmway. i3es.Wr. 170 «l. 5. W. »18 75 21«'- >

. Wr.. neu« 70 <l. . . — — ->'^>
tia>l«vor!.!!»esl:ll<,hast 1U2 ff. , —.--
lul-i-.^n.ssrawp 20!; fl, s. W. , —'— —.—
!Ing..ga!ii. Eilend. li0ast. V i l b « i««'— i«2-»z
llnss. Norboftbai»n 200 N. Silber i l ? 50 158'—
Ung.Weflb.(«aab.«ra,)«<!0ft.«. l«7 00 l««-—

Indnftrle.Nctien
(pcr Stücl).

Vgybl und ilindberg. Visen» und
S t a h I ' I n d . in W,en 20» ff. .

Li<enl>>ihnw..Lelha. 1.200ft. 40«/<, w» 7« I«-«»
„Llbcmilhl", Papiers, u. A.»G. «L — «l>-—
«luntan-^Gelells. Ssterr..alpine . n» «5 s»-7l
Prag« <Lis<:n-3nb.»<scs, 800 fi. 189 — »9l»'—
Talg0'Tar>. «tlseuraff, !0» ft. . 12L Lü 1»«-—
Wajscns.'O., O i f t . in W . 100 si. — - - - —
Irisal l^r «ohlsN«.«Vcs. 100 ff. . — > — — —

Devisen.
Deutsch« Plätze <»-«» 58 6<
sonbo» 119 9s> >20 «0
pari« 4? 4« 4?-«o
Pet«»bulg — — — —

Valuten.
Ducaten »«K »'S?
«»»stranc»« Stücl» »-— 9kl:»
Silber — - — —
Vultsche NeilbSbanlnl'ten. . . zg'iO » » ü l

goocoooooooooocoooooooooocc
O VeraonJ11 U n s e r e m Verlage ist soobon erschionon und gelangt diesertage zur M

§ Schön Anka \
Q elaa£ Sage a-uis OToerlsrain. r
§ Von Alfred v. Zett. C
Q 8°, Preis broschiert 1 fl. 20 kr. £
Q uns i ^i e r U n t o r d o m Pseudonym Alfred v. Zett sich verbergendo Diebtor biotot J (
S S U l l j <? U e r Märcheudichtung „Schön Anka" eine Perlo der herrlichen Märchon C
" Volkft afff°«' w o l c l l o > s i c l 1 v o n Generation zu Generation forterbend, in unserem m
O aller i . u n t * n u n i n o i n schönes Gewand gekleidet bald ein Gemeingut J*

HialTbacls. Anfang Juü 1883. {J

g lg. v. Kleinmayr A: Feiü. Bainberg: C
Q Verlagsbuchhandlung. [2915J 5—1 C

;-TTTr+++++++l+l++>e'++++++++-
• lim» v unserem Vorlage erschien soeben und kann durch unsero Buchhand-

lung bezogen werden:

: Krain
| und seine öffentliche Gesundheit

mit besonderer Berücksichtigung des Jahres 1881.
, Horausgogobon vom

• Ä. 3c. Land-es-SanitÄtsratli© far 32ZraIn,
1 verfasst von

• Dr. Friedrich Keesbacher.
1 ... 30 Bogen gross 4°.
• m t 2 0 Hthograph. Beilagen und einer Sanitätskarte von Krain.
1 Preis broschiert 6 fl.
1 Krains > ? u c ^ ' *n wo}chem dor Herr Vorfassor dio sanitären Vorhältnisse
1 behrlirh J o n o n der übrigen östorreichischon Länder vergleicht, ist ein unent-

tunn *ÜS h™dbueh für jeden Arzt, jeden Lehrer, ja jeden Mann, der in der Lei-
' bietet irT A£ministrati°n des Landes, Bezirkes oder der Gemeinde mitrathet, es
• nit-ir« v i V.aterlandsfreunde Gelogenhoit, oinon Mas3tab anzulegen an die sa-

ffomM. o r l u l < ; n i s 3 e soi»«9 Bozirkca, er kann sich an dorn Culturbiklo Krains,
1 zu bossorn*11 ' ü C u l t u r b i l d o Oesterreichs, dio Ueberzeugung verschaffon, wo oa

B L a i b a e h Ende Juni 1883. (2767) 5—4

i lg. v. Xleinmayr S Fed. Bamberg.
_ _ B • ^ Mi _

" " | | | | | • _ - _ . - . | 1 - | _ U _ I I • ! • I l l l ! • I M ' I I I ••• I I

5proc. Pfandbriefe I

Pet nr. tiHilaiit,
vnn l l l \ T

W e ^ r e halbjähriger Verlosung innerhalb 40 Jahren im I
voiien Nominalwerte rückgezahlt und mit 5°/0 halbjährig am I
i-i'eDruar und 1. August gegen Einlösung der fälligen Coupons I

verzinst werden, verkauft zum Tageacourse I

J. C. MAYER, Laibach, I
Wechselstube. (2852) 3 I

Imprägnierungen
gegen

AausfchnxatNtN und M<ä«lnis, gegen Hlässs und
IlenerSgefatzr, sowie I iesinficisrrtngen

ilbemehinen unter Garantie und liefern zur Selbstanwendung die Präparate mit
Gebrauchsanweisung (2613) 10—6

M a l OUer H Ey., Wien. IV., Fauorllenstraße 2U.

(2881—1) Nr. 3764.

Bekanntmachung.
M i t Ve;ug auf das diesseitige Edict

vom 22. März 1883. Z. 1738, wird
belmmt gemacht, dass die in der Execu-
tionssache des Thomas Stcffe von Taiinz
Nr. 9 (durch Dr. Atempihar, Advocat i>i
Kraiilbura) gegen Johann Valjauz von
Mitteroellach Nr. 15 für den unbrlaunt
wo bcftildlichen Johann Brezar von Ober-
vcllach lautende Realfeilbletunnsrubrit dem
für denselben aufgestellten Curator n,c1
aewlli Herrn Dr. Burger, Uovocat in
Krainburg, zugestellt wurde.

K. t. VeztlkSgericht Krainburg, am
24. Juni 1883.

(2883—1) Nr. 4199.

Bekanntmachung.
Vom l. l. Bezirksgerichte M t a l wird

bekannt gemacht:
Es sei den unbekannten Erben und

Rechtsnachfolgern der verstorbenen Tabu-
largläubiger Johann Nobavs von Polo«
slüvas und Maria Medved geb. Mensel
unter gleichzeitiger Zustellung des Real«
feilbietungsbescheides vom 7. Apri l 1883,
Z. 2338, der l. l. Notar Herr iiulaS
Suetec iu Littai zum Curator kä tletum
bestellt worden.

K, l. Vezlrlsgencht Llttai. am lOlen
Iuni^1883^

(2884—1) Nr. 4645.

Bekanntmachung.
Vom t. l . Bezirksgerichte Uitlai wird

kundgemacht:
Es sei dem unbekannt wo befindlichen

Franz Ungar von Radlersburg, respective
feinen unbekannten Erben und Rechts«
Nachfolgern unter gleichzeitiger Zustellung
der Nealfeillnetungsbcscheide vom 7. April
1883, Z. 2338, und 26. Februar 1833,
Z. 1 5 l b , der l. l. Notar Herr 8utas
Suetec in Littal zum Curator kä aotuiu
bestellt worden.

K. l. Bezirksgericht Littal, am 21sten
Juni ^883^ ^ ^

(2814—2) ' ' Nr. 4552.

Bekanntmachung.
Den unbekannten Erbm und Rechts-

nachfolgern der Anna und Maria Plahnta
von Marlovc» wird hiemit belannt gemacht,
dass denselben Herr Dr. Karl Gchmi-
dinger, t. l. Notar in Stein, als Curator
aä kctum bestellt und demselben der
Realfeilbtttungsbescheidvom 12. M a i l . I . ,
Z. 3992, ^ugrferliget worden ist.

K. k. V.zirtsgericht Stein, am Isten
Juni 1883.

(2813-2) Nr. 4803.

Bekanntmachung.
M i t Vezug auf das dies«erichtllche

Edict vom 7. M a i 1883, Z. 3567, wird
tundstemacht:

Es sei fllr die verstorbenen Tabular«
gläubiger Nikolaus und Helena Slanc,
resp. deren unbekannte Rechtsnachfolger,
und für den unbekannt wo befindlichen
Nikolaus Kreqar Herr Jakob Eppich in
Stein zum Curator aä ketulu bestellt
worden.

K. t. Bezirksgericht Stein, am Uten
Juni 1883.

" ( 2 7 5 4 ^ 3 ) ' Nr. 5392.

Bekanntmachung.
Vom l. l. Bezirksgerichte ttaas wird

hlemit den unbekannt wo befindlichen
Anton und Elisabeth Marino ö von Pudob,
resp. deren ebenfalls unbekannten Rechts-
nachfolgern belannt gemacht, dass der in
der Executlonssache des Matthäus Tomc
von Altenmarlt gegen Andreas M a r i n i i i
von Pudob peto. 25 fi. s. A. Hiergerichts
erflofsene Realfeilbletungsbescheid vom
l l . Dezember 1882, Z. 10393, dem den«
selben unter einem aufgestellten Curator
Jakob Vilar von Pudsb zugestellt wurde.

K. l. Bezirksgericht Laas, am 21sten
Juni 1883. ^
" ( 2 1 4 1 - 3 ) Nr. 3049.

Einleitung
zur Amortisierung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Littai wird

bekannt gemacht:
Es sei über Ansuchen des Matthäus

Avbelj von Kresuizberg 6s praos. 19ten
April 1883, Z. 3049, in die Einleitung
des Verfahrens zur Amorlisierung der
auf seiner Realität Einlage Nr. 4 der
Catastralgemeinde Kresnizberg im Grunde
des Schuldscheines vom 22. Jänner 1922
für Maria. Ursula und Josef Aubelz
von Kresnizberg haftenden Forderung
von je 60 fl. C. M . bewilliget worden.

Es werden daher die olibenannten
Tabulargläubiaer. deren aNM'gm un-
bekannten Elben und Rechtsnachfolger,
fowie alle, welche auf tnese Forderung
Ansprüche erheben, aufgefordert, diese
längstens ^ . .

b i s 15. M a l 1 8 8 4
hiergerichts anzumelden, als wldrigens
nach Ablauf dieser Frist über weiteres
Ansuchen mit der Amortisation vor-
gegangen werden würde.

K. k. Bezirksgericht Littai, am 20sten
Apri l 1883.


